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Klagen, daß Sprachen „sterben“, sind nicht neu und geistern immer wieder 
auch durch die Fachliteratur, wie viele Monographien1 und Sammelbände2 
belegen. In ihnen wird ein weites Spektrum von Fragen diskutiert, und es 
zeichnen sich dabei zwei unterschiedliche und widersprüchliche Positionen 
ab. Dem explizit konservierenden Ansatz, der alles so belassen möchte, wie 
es ist, steht der pragmatische gegenüber, der anerkennt, daß die heutige 
globale Kommunikation ein adäquates Werkzeug braucht und dazu enge 
nationale oder noch kleinmaschigere Grenzen überwinden muß. Deshalb 
werden aber die anderen internationalen Verkehrssprachen und selbst klei-
nere regionale Sprachen nicht überflüssig oder sehr bald verschwinden. Üb-
rigens weist selbst das Englische als globales Kommunikationsmittel bereits 
erhebliche regionale Unterschiede auf. Die globale englische Verkehrsspra-
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che ist also keineswegs einheitlich und zudem auch nirgends Mutterspra-
che. 
Dem Schicksal der „kleineren“ Sprachen, vornehmlich aus der Romania, 
widmet der emeritierte Wiener Romanist Georg Kremnitz seine jüngste Stu-
die.3 Allerdings beschränkt er sich nicht auf diesen Rahmen, sondern wirft 
den Blick ebenfalls auf andere Sprachfamilien. 
Seine Ausführungen beginnt Kremnitz mit einem theoretischen Teil zu Fra-
gen der Kommunikationstheorie, zu Funktionen von Sprachen und zum 
Verhältnis von Einsprachigkeit vs. Mehrsprachigkeit. Ferner nimmt er die 
Beziehung zwischen Sprache und Politik unter die Lupe, letztere führt u.a. 
zur Unterscheidung von dominanten und dominierten Sprachen. Damit wird 
jedoch ein sehr komplizierter Sachverhalt bezeichnet: denn Sprachen „do-
minieren“ nicht andere, sondern in der Regel entscheiden allein die Spre-
cher über die Wahl des einen oder anderen Idioms. Ferner haben Globali-
sierung und Mobilität großen Einfluß auf die Sprachwahl, wobei das keine 
vollkommen neuen Erscheinungen sind, sondern in der einen oder anderen 
Form Vorläufer kennen. 
Der eigentliche Untersuchungsteil richtet den Blick hauptsächlich auf 
sprachhistorische Entwicklungen in Europa. Wichtige Veränderungen seit 
dem 15. Jahrhundert sind in dieser Hinsicht zunächst die Erfindung des 
Buchdrucks und die Reformation. Verbunden ist das auch mit erheblichen 
Machtverschiebungen, die ihre tiefen Spuren in der europäischen Sprachen-
landschaft hinterlassen haben. Veränderte Kommunikationsbedingungen 
führten zur Normierung dominanter Sprachen und zur Alphabetisierung grö-
ßerer Bevölkerungsschichten. Genauer beleuchtet werden hier in erster Li-
nie Vorgänge in der Romania. Die überaus informativen Ausführungen dazu 
nehmen fast enzyklopädischen Charakter an. Mit viel Material und sehr de-
tailliert werden die zahlreichen Emanzipations- und Autonomiebestrebungen 
der verschiedenen Gruppen und der jeweilige rechtliche Rahmen, in dem 
sie sich bewegen, beschrieben. 
Der Blick auf die anderen europäischen Sprachen ist ebenfalls sehr ausführ-
lich und bedarf nur weniger Korrekturen und Ergänzungen. Die Bezeich-
nung „Altslawisch“ für Urslavisch ist ungebräuchlich (S. 160). Ergänzen lie-
ße sich die Liste der dominierten slavischen Sprachen u.a. um Kaschubisch, 
Russinisch, Schlesisch oder Pomakisch. Hier zeigt sich ein grundsätzliches 
Problem der Darstellung, die nicht zwischen kleinen Staatssprachen (Maze-
donisch, Slowenisch usw.) mit offiziellen Status und Minderheitensprachen 
unterscheidet.  
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